Umweltaspekte im Sinne der MSCA Green Charta 
1. Forschungsinhalte und deren Auswirkungen
· entsprechend den Themen Ihres Projektantrags 
· 
2. [image: ]Forschungspraxis (inspiriert von Ligozats „Zehn einfachen Regeln für nachhaltigere Forschung”)

Leitlinie: Ökologische Nachhaltigkeit bei der Planung und Durchführung der vorgeschlagenen Forschung, die die drei Kerndimensionen der Nachhaltigkeit berücksichtigt: Umweltverantwortung, soziale Gerechtigkeit und wirtschaftliche Tragfähigkeit.  
· Verringerung des CO2-Fußabdrucks der teilnehmenden Labore: Fernteilnahme an Besprechungen, wann immer Reisen vermieden werden können, um durch kluge Planung von Entsendungen und Besprechungen die Reisetätigkeit zu minimieren.  
· Sollte die Anschaffung/der Austausch von elektrischen Laborgeräten erforderlich sein, werden Systeme mit dem geringsten Energieverbrauch ausgewählt und Standby-Betrieb nach Möglichkeit vermieden.  
· Verantwortungsvolle Projektplanung (Nutzung des kollektiven Gedächtnisses): 
· Bei der Ausarbeitung dieses Forschungsantrags wurden gründliche Literaturrecherche durchgeführt, um thematisch verwandte Studien und relevante Wissenslücken und Forschungsfragen zu identifizieren, welche im „State-of-the-Art“ dargestellt sind.  
· Planung einer statistisch signifikanten Anzahl von Tests und Kontrollen, um mehrdeutige Ergebnisse und spätere Wiederholungen zu vermeiden
· entsprechend der FAIR-Prinzipien (Findable, Accessible, Interoperable, Re-usable) werden die Primärdatensätze zusammen mit ihren Metadaten (nach ihrer Veröffentlichung) öffentlich zugänglich gemacht. Dies gewährleistet Reproduzierbarkeit und Transparenz, und fördert gleichzeitig die Sekundärnutzung der Daten und maximale Wirkung der Forschungsmittel.  
· Alle PI/ Projektverantwortlichen fördern nachhaltige Ideen und Initiativen durch eigenes Vorbild und befähigen ihre DCs/Teams, gemeinsam zu gestalten und ihre Gewohnheiten und Handlungen zu reflektieren. Dazu gehören z. B.: Begrenzung der Verwendung von Einwegmaterialien (Kunststoff); bedachtes Drucken (was ist notwendig?): Nutzung nachhaltiger Verkehrsmittel, z.B. öffentliche Verkehrsmittel, Fahrgemeinschaften; Bevorzugung lokaler, saisonaler und vegetarischer Lebensmittel bei der Organisation von Veranstaltungen; besonnener Umgang mit digitalen Medien (bevorzugt gemeinsame Arbeitsbereiche anstelle des häufigen Austauschs von Dokumenten per E-Mail); möglichst lange Nutzung von Materialien und Erwägung von Spenden, wenn die Verwendung von ansonsten funktionsfähigen Geräten für Forschungszwecke nicht mehr angemessen ist.  
3. Ausbildungsbezogen  
· Das Projekt wird das Bewusstsein für Umweltprobleme und den notwendigen Übergang zu nachhaltigeren Systemen schärfen. Durch die Einbeziehung „grüner Aspekte” in die Ausbildung von Doktoranden fördern wir deren nachhaltiges Denken und unterstützen und begleiten den wissenschaftlichen Nachwuchs dabei, die Umweltauswirkungen ihrer jeweiligen Forschungsaktivitäten und -ergebnisse bewusst zu überdenken und zu minimieren.  
· Forschung und Entwicklung in Einklang mit den Zielen der Vereinten Nationen für nachhaltige Entwicklung (SDGs), war für die Gestaltung des Forschungs- und Ausbildungsprogramms des Projekts eine entscheidende Prämisse. Um die nachhaltige Umsetzung von DeepTech-Technologien zu fördern, umfasst jeder Ausbildungsblock ein Seminar, welches sich auf die Verbesserung der Lebenszyklusinventare (LCI) von ….. Technologien konzentriert, für die derzeit noch wichtige Daten fehlen. Während der Schulungen diskutieren und bewerten die DoktroandInnen Datensätze aus ihrer eigenen Arbeit und tragen jeweils hochwertige Daten für durchgeführte Lebenszyklusanalysen (LCA) bei. Nach der Qualitätssicherung und Veröffentlichung werden alle Datensätze zusammengestellt und zentral für eine sekundäre Nutzung gespeichert. Als Open Source stehen sie der breiteren wissenschaftlichen Gemeinschaft nach Abschluss des Projektes zur Verfügung. 
· Wann immer möglich werden Schulungen online (ePortfolio) oder in kompakten einwöchigen Bootcamps angeboten, um die Zugänglichkeit und Inklusivität zu gewährleisten und den ökologischen Fußabdruck durch Reisen zu verschiedenen Schulungsorten  zu verringern.  
· Im Einklang mit der Startup-Village-Initiative der EU-Kommission dienen ausgewählte ländliche Gebiete mit einem Startup-Ökosystem als Schulungsorte, um die nicht-akademische Perspektive und die unternehmerische Denkweise zu ergänzen/zu formen, wie z. B. ….. Weitere Startup-Ökosysteme werden kontaktiert, sobald die Exkursionen für jedes der Bootcamps im Detail geplant sind. 
· Die Schulungen werden auch nachhaltige Managementinstrumente vorstellen, z. B. Umweltmanagementsysteme (die globale Norm ISO 14001 und Umweltmanagement- und Audit-Systeme), Lebenszyklusanalysen (LCA), Instrumente und Rahmenwerke, die Organisationen/Regionen bei der Einrichtung und Überwachung eines nachhaltigen Lieferkettenmanagements und von Kreislaufwirtschaftspraktiken helfen, Rahmenwerke für die soziale Verantwortung von Unternehmen (CSR) oder grüne Zertifizierungen/Labels. 
4. Umweltaspekte auf Managementebene  
Alle KonsortiumspartnerInnen, einschließlich der DoktorandInnen und assoziierter PartnerInnen, beteiligen sich aktiv an allen Aspekten der Umsetzung der MSCA-Green Charta. Dazu gehören beispielsweise: 
· Förderung der umweltfreundlichen Beschaffung nachhaltiger Materialien als Alternative zu Einwegkunststoffen.  
· Nutzung kreativer Telekonferenz- und Hybridkonferenz-Tools und Vermeidung unnötiger Reisen.  
· Das Konsortialmanagement wird sicherstellen, dass alle programmbezogenen Veranstaltungen, die eine physische Anwesenheit erfordern, so nachhaltig wie möglich organisiert werden, unter Berücksichtigung der Anzahl und Dauer der Veranstaltungen, des Veranstaltungsortes, der Anreise, der Unterbringung, der Verpflegung, der Handouts usw. DCs und PIs werden ebenfalls in die lokale Veranstaltungsplanung mit einbezogen, um mit ihrem lokalen Wissen kohlenstoffarme Verkehrsmittel zu fördern, optimale Reiserouten zu ermitteln oder – wo unvermeidbar – Direktverbindungen zu nutzen, um den ökologischen Fußabdruck des Projekts zu minimieren. 
· Förderung des Bewusstseins für Nachhaltigkeitsfragen im Zusammenhang mit dem Projekt, die im DEP (Verbreitungs- und Verwertungsplan) dargelegt werden. Neuartige Ideen und Beispiele für bewährte Verfahren zur Verbesserung der Nachhaltigkeit von Forschungsprojekten/-programmen werden über soziale Medien ausgetauscht, um andere zu inspirieren, die Umweltauswirkungen ihrer Forschung und forschungsbezogenen Aktivitäten zu reduzieren. 
· Zugreisen werden Flugreisen vorgezogen, wenn Zeit und Kosten angemessen sind.  
· Der E-Mail-Verkehr soll auf das Wesentliche reduziert werden – ein erster Schritt ist die Sensibilisierung beider Teams für die Nutzung einer sicheren Daten- und Informationsplattform (z. B. NextCloud). 
· Wissensintegration und Wissenszirkulation: Die Vernetzung während Bootcamps und Veranstaltungen, der Austausch zwischen Labors und die Einbindung von DCs in verschiedene F&E-Umgebungen tragen dazu bei, wissenschaftliche Erkenntnisse schneller zu beschleunigen und zu verbreiten, anstatt sie parallel in verschiedenen Labors zu entwickeln. Dies spart Ressourcen und kommt sowohl dem einzelnen Forscher als auch der Forschungsgemeinschaft zugute. 
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